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Abstract Erste empirische Studien aus den ersten Monaten der 
Corona-Epidemie im Jahr 2020 zur medialen Repräsentation älterer 
Menschen deuten auf eine Konjunktur des Stereotyps des verletzli-
chen, einsamen und abhängigen alten Menschen hin. Die Stereotype 
rund um Schutz- und Hilflosigkeit sind seit langem feste Bestandteile 
der medialen Berichterstattung über ältere Menschen. Der vorliegen-
de Beitrag greift diesen Aspekt kritisch auf und sammelt erste Studi-
en zu diesem Thema rund um den Kontext der Corona-Pandemie. Ein 
aktuelles Forschungsprojekt soll in einem interdisziplinären Rahmen 
noch mehr zur Erforschung von Altersrepräsentation in einer histori-
schen Ausnahmesituation beitragen.

m 12. März 2020 erklärte die Weltgesundheitsorgani-
sation (WHO) das Coronavirus zur weltweiten Pande-

mie (vgl. WHO 2020a). Bereits in der Erklärung wurde, wie auch 
schon frühe Daten aus China zeigten (vgl. Liu et al. 2020; Zhou 
et al. 2020), chronologisches Alter als bedeutsamer Risikofak-
tor für Sterblichkeit identifiziert. Auch anfängliche Daten aus 
Italien und den USA zeigten eine hohe Sterblichkeitsrate für äl-
tere Personen und keine Todesfälle bei unter 30-Jährigen (vgl. 
Onder et al. 2020). Dadurch kam es zu weiteren Einschätzungen 
weltweiter Organisationen (vgl. WHO 2020b; RKI 2020b), dass 
es sich um ein Problem für die ältere Bevölkerung handele, auch 
wenn schwere Krankheitsverläufe auch bei Jüngeren dokumen-
tiert wurden (vgl. CDC COVID-19 Response Team 2020). Mit 
dem Fokus auf der Anfälligkeit für das Coronavirus war auch 
eine Darstellung älterer Menschen in der öffentlichen Debatte 
vornehmlich als Schwache, Schutz- und Hilfsbedürftige (vgl. Kess-
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Die am häufigsten in der Werbung  
vorkommenden Bilder älterer Menschen 
sind glückliche, berentete Menschen,  
Golden Agers und perfekte Großeltern.

Janina Myrczik/Eva-Marie Kessler

ler, 2020; Kessler/Bowen, 2020) zu beobachten. Der vorliegende 
Beitrag greift diesen Aspekt auf und versucht im Kontext der 
Corona-Pandemie den medialen Diskurs zu präzisieren und mit 
Beispielen zu hinterlegen.

Hohes Alter = Defizit?
Bis in die 1980er Jahre dominierten in der Gerontologie, der 
Gesellschaft und in den Medien defizitorientierte Repräsen-
tationen von Alter. In den letzten beiden Jahrzehnten kam 
es, unter anderem verbunden mit dem Strukturwandel des Al-
ters und im Kontext der Diskurse um erfolgreiches Altern (vgl. 
Ylänne 2015) und aktives Altern (vgl. WHO 2014), zu einer Kon-

junktur positiver, kompetenzorientierter Al-
tersbilder. Tendenziell sind ältere Menschen 
unterrepräsentiert in Medien (vgl. Kessler 
et al. 2004; Ylänne 2015), dies betrifft vor 
allem Frauen (vgl. Martin et al. 2009) sowie 
Menschen mit Behinderungen und Hochalt-

rige (vgl. Rozanova 2010; Ylänne 2015). Wenn sie als produktiv 
und ressourcenreich dargestellt werden, geschieht dies meist 
überzogen und ohne Charakteristika von hohem Alter und die 
Darstellungen beziehen sich stärker auf mittleres Alter, sodass 
es zu starken Differenzierungen von „jungen Alten“ und „alten 
Alten“ (vgl. Karl 2012) kommt. Abgesehen von der Darstellung 
des demografischen Wandels und Altern allgemein als große ge-
sellschaftliche Belastungen (vgl. O'Neill/Haydon, 2015) oder als 
Gebrechlichkeit und Einsamkeit (vgl. Loos/Ivan 2018), werden 
einzelne Charaktere, vorwiegend jüngere alte Menschen, in den 
meisten Studien in Werbung, Fernsehen oder Zeitschriften kon-
sequent als aktive, vitale und gut integrierte Gruppe dargestellt 
(vgl. Kessler et al. 2010; Williams et al. 2010b), was auch auf 
das Framing der Werbeindustrie zurückzuführen ist, mit dem 
Anliegen, Produkte oder Dienstleistungen zu verkaufen (vgl. 
Loos/Ekström 2014). Die Bilder von älteren Menschen in der 
Werbung, die am häufigsten vorkommen, sind glückliche, be-
rentete Menschen, Golden Agers und perfekte Großeltern, wo-
durch traditionelle, positive Stereotype von älteren Menschen 
widergespiegelt und bestärkt werden (vgl. Williams et al. 2010a; 
Williams et al. 2010b; Ylänne 2015). Vor allem junge und ideali-
sierte Formen von Alter(n) sind unmöglich, zu erreichen (vgl. 
Milner et al. 2012; Ylänne 2015; Zhang et al. 2006). Die mediale 
Stereotypisierung und Homogenisierung von älteren Menschen 
ignoriert die Heterogenität und Handlungsfähigkeit bspw. die 
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eigene Gesundheit (vgl. Markov/Yoon 2020; Ylänne 2015) der 
Altersgruppe. 

Bekannte Stereotype zu Beginn der Epidemie
Erste empirische Studien aus den ersten Monaten der Epidemie 
im Jahr 2020 zur medialen Repräsentation älterer Menschen 
deuten auf eine Konjunktur des Stereotyps des verletzlichen, 
einsamen und abhängigen alten Menschen hin. Eine Studie zu 
Artikeln in führenden US-Zeitungen fand einen Ausschluss der 
Stimmen von Bewohner:innen in Pflegehei-
men sowie deren Darstellung als vornehm-
lich vulnerabel (vgl. Allen/Ayalon 2020). In 
spanischen Zeitungen dominierten Darstel-
lungen älterer Menschen als vulnerabel und 
es wurde in Verbindung mit Tod und Mangel 
von älteren Personen berichtet (vgl. Bravo-Segar/Villar 2020). 
Zu ähnlichen Ergebnissen kam eine Studie zu neuseeländischen 
Nachrichtenmedien, die ältere Menschen ebenfalls als passive, 
vulnerable und homogene Gruppe mit einem Mangel an Hand-
lungsfähigkeit darstellten (vgl. Morgan et al. 2021). So auch Ana-
lysen chinesischer Medien, in denen homogene Darstellungen 
älterer Menschen als verletzlich, passiv und unterstützungsbe-
dürftig vorherrschen (vgl. Zhang/Liu 2021). Studien auf Twitter 
zeigten sogar starke altersdiskriminierende Diskurse, die vor al-
lem ältere Menschen lächerlich machten oder die Pandemie her-
unterspielten, da davon ausgegangen wurde, dass hauptsächlich 
ältere Menschen betroffen sind (vgl. Jimenez-Sotomayor et al. 
2020; Xiang et al. 2020). Jedoch zeigte im Gegensatz dazu eine 
Studie zu Weibo (Twitter-ähnliche Plattform in China) ein dif-
ferenziertes Bild älterer Erwachsener, welche überwiegend als 
handlungsfähige und kompetente Menschen vorkamen (vgl. Xi 
et al. 2020). 

Darstellung der älteren Menschen aus vieler-
lei Perspektiven problematisch
Auch wenn nicht vernachlässigt werden sollte, dass die Raten 
an Infektionen und schwerer Verläufe unter älteren Menschen 
hoch sind, so ist die Darstellung älterer Menschen als homogene 
vulnerable Gruppe aus vielerlei Hinsicht problematisch. So wird 
außer Acht gelassen, dass äußere Lebensumstände und nicht al-
lein die biologische Anfälligkeit Risikofaktoren sind. Es sind vor 
allem ältere pflegebedürftige Menschen bzw. ältere Menschen 
mit (mehreren) Vorerkrankungen am stärksten vom Corona-
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virus betroffen, die in Pflege- und Altenheimen wohnen (vgl. 
RKI 2020a). Ältere Menschen hingegen, die ihr Infektionsrisiko 
durch ihre Wohnverhältnisse reduzieren können, entsprechen 
weniger dem Bild der Schutzbedürftigen. Daneben werden Men-
schen mit anderen Risikofaktoren wie Rauchen oder Diabetes, 
unabhängig vom chronologischen Alter, meist nicht als ho-
mogene Gruppe zusammengefasst. Der Fokus auf ältere Men-
schen als homogene Risikogruppe beinhaltet einseitig-negative 
Altersbilder durch die Betonung von Vulnerabilität und dem 
Ausbleiben von Differenzierungen. Negative Altersbilder haben 
negative Auswirkungen auf die Leistung älterer Menschen und 
beeinflussen ihre Gesundheit und Wohlbefinden (vgl. Kornadt 
et al. 2020). 

In der Pandemie können die negativen Stereotypisierungen 
zu Selbstbildern bei älteren Menschen als Bürde für die Gesell-
schaft wie auch in der Gegenreaktion zur Abgrenzung und Miss-

achtung von Schutzmaßnahmen führen. Zum 
anderen bergen sie die Gefahr, dass sie Gene-
rationen nicht nur gegeneinander ausspielen, 
sondern sich jüngere Menschen sorgloser ver-
halten (vgl. Kessler 2020). Zudem können die 
für ältere entschiedenen Schutzmaßnahmen 

als Bevormundung älterer Menschen erfahren werden und so-
mit als Verlust von Autonomie und Kontrolle erlebt werden (vgl. 
Kessler/Bowen 2020). Vielmehr sollte die Vulnerabilität der Ge-
sellschaft als Ganzes in Erinnerung gerufen werden, wodurch 
auch ein Generationenkonflikt vermieden werden könnte (vgl. 
Ayalon 2020).

Interdisziplinäres Forschungsprojekt soll 
mehr empirische Details liefern
Vor diesem Hintergrund untersucht das Forschungsprojekt IM/
AGE-19 unter Leitung von Eva-Marie Kessler, Professorin für 
Gerontopsychologie an der Medical School Berlin, und Annet-
te Franke, Professorin für Gesundheitswissenschaften, Soziale 
Gerontologie und Methoden und Konzepte der Sozialen Arbeit 
an der Evangelischen Hochschule Ludwigsburg in zwei Teilstu-
dien empirisch, wie Altersdarstellungen in deutschen Medien 
während der Corona-Pandemie ausfallen. 

In Teilstudie 1 untersucht das interdisziplinäre For-
schungsteam die Partizipation älterer Menschen als Gäste in po-
litischen Talkshows im deutschen Fernsehen. Untersucht wird 
die Sichtbarkeit älterer Menschen an Corona-bezogenen Diskus-

Das Forschungsprojekt IM/AGE-19  
untersucht empirisch, wie Alters- 
darstellungen in deutschen Medien  
während der Corona-Pandemie ausfallen. 

Janina Myrczik/Eva-Marie Kessler
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sionen in den vier führenden Talkshows „Maybrit Illner“, „Anne 
Will“, „hart aber fair“ und „maischberger. die woche“, die im ge-
samten Pandemiejahr 2020 ausgestrahlt wurden. Die Zuschau-
erzahlen bei den Polit-Talkshows in Deutschland liegen bei etwa 
15 Prozent (vgl. Quotenmeter 2021) und sind in der Pandemie 
weiter angestiegen (vgl. Mantel 2020a). Die 
Reichweite von politischen Talkshows erhöht 
sich zudem durch die anschließende mediale 
Besprechung der Sendungen durch Zeitun-
gen (vgl. Roth 2016). In einem sequentiellen 
Mixed Methods Design (vgl. Creswell et al. 
2003) wird die Häufigkeit der Teilnahme als Gäste wie auch die 
Positionen, die sie in Sendungen zu Corona-bezogenen Themen 
vertreten, im Vergleich zu jüngeren Gästen analysiert. Erste 
Befunde zeigen eine Unterrepräsentation älterer Menschen in 
Sendungen mit Corona-Bezug, vor allem bei Hochaltrigkeit und 
bei Frauen, was eine doppelte Benachteiligung darstellt. Zudem 
verwenden ältere Gäste kaum andere Rahmungen der Corona-
Pandemie als jüngere Gäste und nutzen ihre Stimme daher 
kaum, um die Situation älterer Menschen in der Pandemie zu 
thematisieren. 

Teilstudie 2 analysiert die visuellen Darstellungen älterer 
Menschen auf Fotos in Artikeln von Online-Nachrichtenpor-
talen. Die Studie analysiert mittels einer quantitativen Bild-
analyse die Titelfotos von Corona-bezogenen Artikeln aus den 
vier Online-Nachrichtenportalen mit den meisten Zugriffen 
aus dem gesamten Jahr 2020: „T-online.de“, „bild.de“, „spiegel.
de“ und „ntv.de“. Die Daten wurden mittels eines Webcrawlings 
identifiziert und nach Synonymen für Pandemie („Corona“ OR 
„Covid“ OR „Pandemie“) wie auch für Ältere („alt“ OR „Senior“ 
OR „Oma“ etc.) gefiltert. Das Sample wird anschließend mittels 
einer Kombination aus quantitativer Bildanalyse und Frame 
Analyse analysiert. 

Ausblick
Die beiden Teilstudien untersuchen somit in Talkshows die 
Selbstpräsentation älterer Menschen und in Online-Nachrich-
tenportalen die Fremdpräsentationen älterer Menschen in 
deutschen Medien während der Corona-Pandemie. Das von der 
Josef und Luise Kraft Stiftung in Auftrag gegebene Projekt hat 
zum einen zum Ziel, einen interdisziplinären Beitrag zur Erfor-
schung von Alterspräsentation in einer historischen Ausnah-
mesituation zu leisten. Zum anderen sollen für Öffentlichkeit 

Ein weiteres Ziel des Projektes ist es,  
für Öffentlichkeit und Medienschaffende 

Formen der Thematisierung  
von Alter(n) zu reflektieren.
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und Medienschaffende Formen der Thematisierung von Alter(n) 
reflektiert werden. Mitte des Jahres 2021 folgt ein Fotowettbe-
werb und im Frühjahr 2022 ein Webinar für Medienschaffende.
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